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Sehr geehrte Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel,   
Sehr geehrter Herr Ministerpräsident Dr. Markus Söder,  
Sehr geehrter Bundesgesundheitsminister Jens Spahn,  
 
Wir brauchen Ihre Unterstützung! 
 
Die Herausforderungen in dieser Krise sind für uns alle enorm. Es bestehen große Sorgen und Ängste, um 
die wirtschaftliche Existenz von Betrieben und Mitarbeitern, aber auch um die Gesundheit, um sich 
selbst, für Angehörige und die Kinder. 
 
Die Corona Krise wird ohne Zweifel viel Leid und auch Tod bringen.  
 
Die bayerische Staatsregierung und Bundesregierung sind sich dessen bewusst. Sie haben die Kliniken 
gebeten alles in ihrer Macht Stehende zu tun, um die Versorgung sicherzustellen und für die Corona 
Patienten bereit zu sein.  
 
Das haben wir getan! 
 
Wir haben genau das getan. Unser Ziel ist die Versorgung aller Patienten sicher zu stellen und für die Corona 
Patienten zusätzliche Kapazitäten auf den Intensivstationen zu schaffen. 
 
Dafür haben unsere Teams enormes geleistet. Wir haben Ärzte und Personal eingestellt, Doppelschichten 
geplant, Rufdienste eingeplant und vieles mehr. 
Wir haben Schneidereien gebeten Schutzmasken herzustellen, Apotheker gebeten Desinfektionsmittel 
herzustellen, eine Hilfehotline für verzweifelte Eltern eingerichtet, wir haben für unsere Mitarbeiter 
Kinderbetreuung und beispielsweise einen Einkaufsservice organisiert, damit sie sich nicht noch um das 
Essen kümmern müssen. Und das innerhalb einer Woche!  
 
In den Kliniken herrscht jetzt schon extreme Not. 
 
Wir brauchen dafür das gesamte Team der Kliniken: Mitarbeiter der Pflegenden und Ärzte, aber genauso 
Reinigungskräfte, IT, Hausmeister, Fahrdienste und eben auch die Verwaltung. Damit haben wir schon 
enormes geleistet, trotz dieser Krisensituation. 
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Aber auch unsere Mitarbeitenden haben Familie, haben Angehörige, die selber schwer krank sind oder 
gehören selbst zur Risikogruppe. Diese machen sich Sorgen um ihre Gesundheit und um die ihrer 
Angehörigen.  
 
Aber wir tun es dennoch. Nicht nur weil es unsere Pflicht ist, sondern unser Auftrag und Berufung sich um 
die Menschen in der Not zu kümmern. 
 
In dieser Situation liegt nun ein Gesetzentwurf des Bundesgesundheitsministeriums vor, welcher  
nach unserem aktuellen Kenntnisstand bedeutet, dass wir noch mehr Bürokratie in den Krankenhäusern 
haben.  
 
Es bedeutet, dass die Schutzausrüstung nicht finanziert ist.   
Es bedeutet, dass die Intensivbetten nicht ausreichend finanziert sind.   
Es bedeutet, dass wir das zusätzliche Personal nicht ausreichend bezahlen können.  
Es bedeutet letztendlich, dass die laufenden Gelder fehlen und wir im Juni pleite wären und keine Gehälter 
mehr zahlen können. 
 
Zusätzlich bedeutet die Bürokratie, die nun gefordert wird, eine enorme Bindung von 
Verwaltungskapazitäten, die wir aber dringend in den Kliniken brauchen.  
 
Wer organisiert uns denn die Schutzmäntel, die Schutzmasken das Desinfektionsmittel, wer kümmert sich 
um die Beschaffung von dringenden Materialien, wenn wir die Intensivbetten verdoppeln wollen?  
 
Dazu brauchen wir ALLE unsere Kräfte. Sollen diese Menschen dies alles sein lassen, nur weil es nun noch 
mehr Bürokratie geben soll? 
 
Der Referentenentwurf von gestern ist ein Schlag ins Gesicht von uns allen, die sich momentan in den 
Kliniken engagieren!  
Es ist frustrierend für die Mitarbeitenden aller Kliniken und auch für mich persönlich an der Kinderklinik. 
 
Sehr geehrter Herr Bundesminister Spahn,  
 
ich spreche Sie persönlich an.  
Ich weiß nicht von wem Sie beraten worden sind und wer Zeit hatte, ein solches Bürokratiemonster in dieser 
Zeit überhaupt aufzuschreiben.  
 
Wir laden diese Personen sehr herzlich in die Kliniken ein, damit diese wieder einen Bezug zur Realität 
bekommen und sehen, was es bedeutet beispielsweise Desinfektionsmittel und Schutzmasken aufzutreiben, 
Schichten zu besetzen, Krankheitsausfälle in der Pflege und Ärzte schon jetzt zu kompensieren, Mitarbeiter 
für die Arbeit am Menschen zu unterstützen und ihnen ihre Sorgen und Ängste zu nehmen.  
Es finden sich sicherlich auch viele andere Kliniken, die dazu bereit wären diese Personen aufzunehmen. 
 
Lieber Herr Spahn,  
 
Sie wollen ein Macher sein, dann machen Sie auch das Richtige! 
Verzichten Sie auf bürokratische Hürden! 
Jetzt gilt es anzupacken und pragmatisch zu sein, genauso wie wir es nun in den Kliniken tun müssen. 
Einfach deshalb, weil wir dafür da sind und uns diesen Beruf ausgesucht haben – auch mit dem Wissen das 
wir uns einem erhöhten Risiko aussetzen. 
 
 
Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin. 
Sehr geehrter Herr Ministerpräsident Söder,  
 
Sie haben einen Schutzschirm für Krankenhäuser versprochen und es fiel das Wort „whatever it takes“.  
 
Jetzt ist es Zeit dieses Versprechen einzulösen und zu zeigen, dass Sie es ernst meinen.  
Es ist einfach in einer Rede an die Nation „Danke“ zu sagen, aber jetzt brauchen wir konkrete Unterstützung 
und Motivation für all die Pflegenden, Ärzte und Mitarbeitenden in den Kliniken. 
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Ich weiß nicht, ob ich mit meinem Anliegen direkt die betroffenen Personen erreiche, deshalb meine 
dringende Bitte an alle Politikerinnen und Politiker sowie Medien, diese Botschaften und das Anliegen der 
Deutschen Krankenhausgesellschaft an die verantwortlichen Stellen zu transportieren.  
Hier kann es kein kleinkariertes Verhandeln geben. Es geht nicht um Lobbyismus für Krankenhäuser von 
irgendwelchen Funktionären.  
 
Dies ist ein Appell von Ärzten und Pflegenden und aller Mitarbeitenden aus den Kliniken.  
Diese müssen nun endlich gehört werden! 
 
Ich verspreche Ihnen, dass wir an den Kliniken Dritter Orden -  aber ich bin mir sicher - wie alle anderen 
Mitarbeitenden in allen Kliniken - alles tun werden, um die Versorgung der Bevölkerung und Kindern 
sicherzustellen und die Corona-Patienten bestmöglich zu versorgen.  
 
Aber dafür brauchen wir Ihre konkrete Unterstützung! 
 
Darum bitten wir Sie! 
 
Mit freundlichen Grüßen  
Ihr 
 
 

 
 
 
Prof. Dr.  Matthias Keller 
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